
Materialdienst der Ökumenischen Cemntrale Die Kirchen UM die Kirche, Heft Nr. der
(Übersetzungen wichtiger ausländischer „Okumenischen Arbeitshefte“ Selbstdar-

Beiträge Sökumenischen Problemen). Zu stellungen der verschiedenen Denomina-
bestellen bei der 6 Frankfurt/M. tionen un dem Gesichtspunkt der Ver-

schiedenheit und der FEinheit der Kirchen.Freiwilliger Unkostenbeitrag PTO Jahr
3.—} ıne Handreichung für Arbeitskreise und

Gemeindeglieder. Seiten. 1,20 Zu
Mitteilungen aus der Studienabteilung des beziehen durch die Okumenische Cen-

COkumenischen Rates der Kirchen, halb- trale, Frankfurt M.; Postfach 4025
jährlich. Jahresbezugspreis 2 —. (Das
1m Februar 1963 erscheinende eft ent- List of Papers and Articles. iıne Literatur-
hält das Studiendokument „Die End- liste, in der sämtliche Dokumente und
gültigkeit Jesu Christi 1m Zeitalter elt- Vorträge, die während des Jahres 1961
weiter Geschichte“.) für die Abteilung VO  - Glauben und Kir-

chenverfassung erarbeitet worden sind,Laity, Mitteilungen aus dem Laienreferat,; aufgeführt werden.halbjährlich, enf NUrTr englisch und
französisch. Jahresbezugspreis Z —. Religious Liberty. Towards Ecumenical

Understanding Problems of ReligiousRassenbeziehungen In ökumenischer Sicht,
vierteljährlich. Bis jetz erschienen: „Die Liberty Von Dr. Carrillo de Albor-
dritte Vollversammlung ZUT Frage der NOZ. iıne Studie über Religionsireiheit,
rassischen und ethnischen Beziehungen herausgegeben und beziehen VOIINn

Neu-Delhi 196 i

. Racial Jlensions amidst Okumenischen Rat der Kirchen, Sekre-
tarlat für Religionsfreiheit, enf 1962Rapid Social Change“; „Ethnic JTensions

1n Emerging Nation“ Jahresbezugs-
preIis 4 — Concept, Arbeiten Aaus dem Referat für

Fragen der Verkündigung. Erscheint In
Inventarverzeichnis des Okumenischen Ar- unregelmäßigen Abständen englisch

chivs In Soest, herausgegeben VON Prof. und deutsch. Bis jetz erschienen Num-
Siegmund-Schultze, Westfälische INEeTN VO März und uli 1962 Zu ezie-

Verlagsbuchhandlung Mocker Jahn, hen einen geringen Unkostenbei-
Soest 1962 trag

EUL BÜCHER

OR THODOXIE werden. Es ist für jeden Gelehrten und
jeden Okumeniker, der sich mit den OSt-
kirchlichen Problemen befaßt, einfach CaReinhard Slenczka. Ostkirche und Öku- entbehrlich Um die Bedeutung dieses Bu-

mene. Die FEinheit der Kirche als dog- ches klarzumachen, muß mMan es In seinermatisches Problem iın der DNEeUeETEN OSt-
kirchlichen Theologie. (Forschungen ZUr

historischen Perspektive sehen.
systematischen und ökumenischen Theo- Seit 1925 steht die Ostkirche mit dem
ogie, hrsg. VO  —_ Schlink, Band Ver- christlichen Westen 1n einer lebendigen und

unmittelbaren Beziehung. Ihre Teilnahmelag Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen der Sökumenischen Arbeit WaT vielfältig1962 316 Seiten. Brosch. 28.50 ıund mannigfach. Zuerst äußerte s1e sich ın
Dieses Buch gehört den seltenen Wer- einer bedingungslosen Bejahung des Sku-

ken; le, nachdem Iinan sıe gelesen und menischen Prinzips durch die Anwesenheit
studiert hat, einem Arbeitsinstrument der Vertreter fast aller orthodoxen Kirchen



in Stockholm und Lausanne. Dem folgte ist dem Verfasser 7zweifellos gelungen:
ıne theologische Mitarbeit in den Fort- unterscheidet die sogenannte „Schultheolo-
setzungsausschüssen für „Praktisches Chri- :  ıe Von der SOgenannten religiösen Philo-
stentum “ und „Glauben und Kirchenver- sophie (diese Bezeichnungen können PT.
fassung“, die sich iın zahlreichen Veröfftent- matisch AdNSCHOMME: werden, obwohl s1e
lichungen niederschlug. Schließlich kam MIr sachlich sehr fragwürdig erscheinen
in Neu-Delhi mit dem Anschluß des Mos- doch darüber später), hne sich durch den
kauer Patriarchats ZUT Gliedschaft der HCr scholastischen Charakter der ersten und die
samten Ostkirche 1m Okumenischen Rat. häufige Unverantwortlichkeit der zweiten

Dieser „ökumenische Faktor“ hat iel ın ihrer Wertung irreführen lassen. Me-
der „Entdeckung“ des Östens beigetragen, thodologisch ll rein wissenschaftlich-
die während der ersten Hälfte des Jahr- dogmatisch verfahren Uun: aus allem, Was

ihm vorliegt, dieses dogmatische Flementhunderts stattgefunden hat und der Ent-
stehung einer SYanzen theologischen Litera- herauslösen. Dies gibt seiner Untersuchung
LUr ber die Ostkirche führte. Während Klarheit und Strenge, begrenzt ber seine
der etzten Jahrzehnte wurden einige der Möglichkeiten; enn as, Was sucht, 1st

oft im analysierten Material gar nicht VOI-leichtesten zugänglichen Bereiche des
handen, der ist L1UT Im Werden. Des-ostkirchlichen Lebens ZUur Modesache

(Ikonen-Postkarten, Kirchengesang-Schall- kommt der unerfreulichen Fol-
platten), Was jedoch die utmerksamkeit SCIUNG, daß In der Schuldogmatik die Lehre
der Freunde der Ostkirche 1nNs Folkloristi- VON der Kirche sich noch weitgehend in einem
sche ablenkt und für iıne verantwortliche vordogmatischen tadium befindet S 51)
Begegnung des Ostens und Westens gar Dasselbe oilt ber auch für die „religiöse
nicht gunstig ist. Philosophie“, verschiedenartig einan-

der widersprechend und widerlegend dieDiese Bemerkungen genügen, die Not- ekklesiologischen Konstruktionen der ein-wendigkeit einer dogmatischen Untersuchung zelnen Denker se1in mögen. Man bekommtber die Ekklesiologie der Ostkirche be-
gründen. tob formuliert, wollen die West- infolgedessen den Eindruck, daß der Ver-
lichen Christen Wwissen, mi1t WE s1e fasser in der ostkirchlichen Theologie des

und Jahrhunderts das sucht, W3astun haben Was (theologisch gemeint) hinter S1e TSt 1m E: Jahrhundert und 1es NUrden ehrwürdigen Gestalten der östlichen bei äaußerst günstigen VerhältnissenHierarchen steht und Was VON ihnen In der
Zukunft erwarten ist. Um diese Fragen iefern imstande sein wird. Dieses Paradox
sachkundig beantworten, unternahm bedeutet ber nicht, daß die Forschungs-
Slenczka eine schwere und mühsame Arbeit: arbeit Von Slenczka objektlos ist. Auf die

dogmatische Darstellung eines nicht exIistie-machte sich mi1ıt den Zzwel Hauptsprachen rendender Orthodoxie (dem Griechischen und dem allgemeingültigen Kirchenbegrifts
Russischen) vertraut; verbrachte ein StU- muß nNnan natürlich verzichten. ber diese
dienjahr St. Sergius-Institut in Paris, Analysen bedeuten für den evangelischen
erlebte dort den Gottesdienst und den All- Theologen ıne Annäherung und e1in Ver-

ständnis der Voraussetzungen des ekklesio-tag der orthodoxen Kirche und arbeitete ıIn
Kontakt mit orthodoxen Theologen. logischen Denkens der ostkirchlichen Theo-

Er weilte bei uns, als noch der „Laien- logie: c5 ist: ein Einblick 1ns Laboratorium,
die Arbeit angesetzt ist. Und für denPatriarch“ der russischen Kirche, der 80jäh- orthodoxen Denker bedeutet das Buchrige Professor Kartaschoff, Leben Slenczkas ıne Frage, Ja einen Ruf,WarT, und VonNn ihm hat das gelernt, W3as

ihm eın anderer hätte geben können: die das endgültige Resultat dieser Jangen For-
richtige Perspektive in der gesamten Ent- schung erreichen und einen Kirchenbe-

oriff aus den bis jetz erreichten ElementenW1 lung des russischen theologischen Den- schmieden. 50 sieht die Sache VO: We-ens hne diese Perspektive waäare es _ sten her gesehen aus,.möglich, das Gleichgewicht zwischen den
mannigfaltigen Uun: einander widersprechen- ber Sstlich gesehen muß hier die
den Richtungen der russischen Theologie Frage gestellt werden, ob 1€es überhauptwahren und sS1e objektiv behandeln, hne möglich 1St. Für den Verfasser scheint es
ıne Richtung der anderen opfern. Dies selbstverständlich se1in. ber für einen



Theologen, der das apophatische (d. ott ekklesiologischen Werke und Ansichten Vel-
durch Negationen umschreibende) Prinzip schiedener orthodoxer Theologen. Der Ver-
der morgenländischen Theologie ern!: nimmt, fasser folgt dabei teilweise der historischen
ist die Möglichkeit, das mystische Wesen Reihenfolge, teilweise der Bedeutung der
der Kirche mi1t dem Verstand greifen und ekklesiologischen Schriften der griechischen,

be-greifen, höchst fraglich. Slenczka wird russischen Theologen. Hier offtenbart
MIr den Vorwurf machen, daß ich miıt eI- sich seine Meisterschaft in der Behandlung
kenntnistheoretischen Kategorien operlere; dieses schweren Materials. Klar, kurz, ob-
ber der Frage nach den TeNzen der Ver- jektiv und doch vollständig sind seine Aus-
nunft ann sich eın denkendes Wesen ent- legungen sehr vieler Denker, die dem West-
ziehen. Wenn INa  ; sich auf die Kirchen- lichen Leser aum bekannt sind. Er wendet
begriffe beschränkt, erhält 1113  - 1ne sich ZueTST den Werken der „Schultheo-
Ekklesiologie „innerhalb der TeNzen der logie  OE  ’ geht ann ber der „Religions-
bloßen Vernunft“. Der Verfasser sieht diese philosophie” und kommt schließlich den
Grenze, indem dem Kirchenbegrift das „NEeEUeE: Tendenzen“, die INa  ; als Zwischen-
Kirchenbewußtsein entgegenstellt. selbst glied der beiden ersten Richtungen charak-
muß noch einen Schritt weitergehen und terisieren kann Die Fülle der Namen, der
VON einem „Kirchenunterbewußtsein“ Systeme, der Meinungen machen das Buch
chen,; das das einzige ist, Was das „ Wunder einem Nachschlagewerk, ın dem Na  - mi1it
der Orthodoxie“ erklären Denn Hilfe des Namenregisters 1Im Nu die NO-
WenNn WIT rthodoxe aller Sprachen, Völker igen Angaben ber einen Akwilonov der
und Kulturen bei den inneren Spannungen, einen Rossis fnden kann Der Verfasser
die uns teilen, und bei dem stetigen Kampf, überwindet in dieser Schilderung die Gren-
den WIr unter uns führen, doch In aller- ZCeH die sich selbst gesetzt hat; enn
etzter Tiefe uUuns als ıne Kirche fühlen, die sachliche Objektivität zwingt ihn, sich
ann 1es 11LUT durch die Tatsache erklärt der Originalität der analysierten Werke
werden, daß WIT s1ie durch eine Nabel- aNnzupassech und auf eine ausschließliche
schnur gebunden sind, die uUuns alle durch dogmatische Wissenschaftlichkeit VeIl-
einen ununterbrochenen Fluß geistiger Nah- zichten. Dies gibt selinen Schilderungen Le-
Tung erhält. Wir bilden deswegen tatsäch- bendigkeit und Authentizität. Manchmal
lich einen Leib, dessen Einheit durch die acht Bemerkungen, die den „Theo-
Glieder anarchisch s1e sich auch be- logen“, der gegenüber dem „Philosophen“
nehmen nicht zerstört werden ann Ge- einen gewissen Verdacht hat, So
wiß ist ıne „Nabelschnur“ eın theolo- Ssagt ber Bulgakov, daß als
gischer Begriff, ber S1E geht jeder Begriffs- Theologe „Autodidakt“ WaT S 149) Dies
bildung VOTauUs, gerade WwWIie s1e auch VOT ist aktisch richtig, ber dasselbe trift auch
jeder individuellen Existenz steht Hier Florovsky und Lossky, die auch
äußert sich der „Primat des Lebens“ (über keine oftizielle Schulung hatten und sich
das Denken)), der für das Verständnis der celber Theologen machten. Über mich
morgenländischen Theologie eine große sagt der Verfasser, ich se1l ein Laientheo-
Bedeutung hat Deswegen darf InNan den loge S 258) (was Sanz richtig ist); ber
Mangel feststellbaren Begriffen weder dasselbe muß VOoON Lossky und Evdo-
als Unmündigkeit uUunNseTeT Theologie (was kimov gesagt werden.
uns die Römer vorwerfen) noch als Nach-
lässigkeit unseTrTer Theologen ansehen. Es Bei einer umfassenden UÜbersicht über
bedeutet In keinem Fall einen Verzicht auf eine große Epoche mußte sich der Vertasser
eın dogmatisches Denken; ber spricht auf ine begrenzte ahl der bedeutendsten
den Begriffen ihre Endgültigkeit ab und Denker beschränken;: und es ist erstaunlich,
betrachtet s1e 1UT als Symbole, die azu wıe viele In seine Untersuchung hinein-
dienen, uns den Weg einer hinter und bringen konnte. Seine Übersicht ist außer-
ber ihnen stehenden Realität vermit- ordentlich vollständig und stellt ein aUS-
teln. Soweit ber die allgemeine Ein- gezeichnetes Bild der orthodoxen Arbeit
stellung des Buches 1mM Bereiche der Ekklesiologie dar Wenn

Der größte und bedeutendste eil der ich einige Namen dennoch verm1sse,
ich s1e nicht aus Kritiksucht, SOI1-Untersuchung besteht In der Analyse der



ern den Verfasser (und den Leser) ZUNS dieses vieldeutigen Wortes unmöglich
zwel Menschen erinnern, die für die se1in scheint, ist zweifellos eine Hiero-
Entwicklung des russischen religiösen Le- oglyphe und gleichzeitig eın Same, der die
ens und Denkens eine csehr große Be- gesamte Ekklesiologie 1m Keime und 1Im
deutung haben. Es sind 1es Archimandrit Werden enthält. Der Verfasser verwelist
TIheodor Bucharev, der ‚WAaT keine selb- auch auf das Wort „soborovanie“ und gibt
ständige Ekklesiologie entwickelte, ber ıIn ihm die richtige Deutung der „Tätigkeit
der ekklesiologischen Entwicklung einen des Sich-Versammelns“ (S5 133), ber schenkt
Wendepunkt bedeutet. Mit ihm wurde das ihm nicht Aufmerksamkeit. Es ist
Prinzip der Kirche als einer „seperatio“ wahr, daß dieser Begriff der das dyna-
(von der Welt) durch das Prinzip der Kir- mische Gegenstück der statischen „SO-
che als einer „incarnatio” (in die Welt) bornostj“ bildet: das Beisammensein) 1ın
ersetzt. Die I Dynamik der verklären- der theologischen Literatur beinahe nıiıe A a
den Aufgabe der Kirche, der „orthodoxen braucht wird (ich habe ihn UT einmal bei
Kultur“ USW. hat 1m Leben und in den Bulgakov gefunden). ber praktisch ist
Werken dieses Propheten ihren Urheber die „sobornostj“ hne das „soborovanie“
und ihren Apostel; Vater Paul Florensky. nicht denken: enn die „sobornostj“
Der Vertasser erwähnt ih: als einen „reli- wird nicht einfach gegeben, sondern gr
g10sen Philosophen, Anhänger Solovjevs und sucht, erobert, verwirklicht. Eigentlich -
Freund VO  - Bulgakov“ 5 125), vergißt tersteht dem Begrift des „soborovanie“ die
ber P dafßß Florensky Priester, Ma- ökumenische Arbeit, insotern s1e die
gister der Theologie und Prof. der Moskauer Kirchen und die Christen auf den Weg
Geistlichen Akademie W3a  H Abgesehen da- eitet, dessen Endziel die „sobornostj“, das
O; daß mMa  — ih als eın Wunder der Ge- „Finssein“ ist. ber diese Überlegungen
lehrsamkeit betrachtete und daß sein Le- gehören jel mehr den zukünftigen Fol-
ben als Märtyrer 1n einem hinter dem aus den ekklesiologischen Postu-
Polarkreis beschloß, entwickelte Florensky laten als den Voraussetzungen, die der
eine selbständige ekklesiologische Konzep- Verfasser iın erster Linie analysieren 1l
t1on. Für die Untersuchung Slenczkas hat Das letzte Kapitel des ersten Teils be-eine ganz besondere Bedeutung dadurch, handelt die Lehre VON der Kirche beidaß die Brücke 7zwischen Solovjev und Bulgakov (S 149 Der Verfasser hat CeI-Bulgakov bildet. Der Verfasser hat recht,
Wenn meiınt, die Entstehung der Lehre kannt, daß die Te1 Bände der theologischen

Trilogie Bulgakovs („Das amm Gottes  .  PBulgakovs könne hne den FEinfluß Solov- „Der Iröster“ und „Die Braut des Lammes“Jevs nicht verstanden werden (Solovjev ist alles unter dem Titel des „Gottmen-der Anreger aller geistigen und nicht 11UT schentums“ zusammengefaßt) „die einziıgeder religiösen Strömungen 1m Rußland des ostkirchlicheJahrhunderts, obwohl seine Gedanken Dogmatik der Gegenwart“
darstellen, „ın der mit großer ystema-für alle, die ih: als Lehrer ansehen, einen tischer Kraft und Originalität die Glaubens-überwundenen Standpunkt bedeuten). ber lehre Yyanz NnNeu durchdacht und dargestelltder CErgang VO  - der allgemein christ- wird. Von dem Schematismus der russ1-lichen (ökumenischen?) Theologie Solovjevs, schen und griechischen Kompendien ist lerdie durch ıne Unverantwortlichkeit SCr nichts mehr erkennen. Es erscheinengenüber der historischen Orthodoxie g“ vielmehr ganz eue und überraschende As-präg‘ ist, der Philosophie und Theologie pekte, zumal iın der Lehre VON der Kirche“Bulgakovs, die kirchlich und dogmatisch S 153 Selbstverständli konnte derse1in ll ist hne den Einfluß VvVon Flo- Vertasser ın den ZWanzlıg Seiten dieses Ka-rensky nicht verstehen. Solovjev be- pitels die Fülle vVvVon Bulgakovs Genialitätdeutete für die russische Intelligenzia ıne nicht erschöpfen, ber trotzdem sind dieseWendung ZUu Christentum ; Florensky Seiten ıne ausgezeichnete Einführung Ineine Wendung ZUT Kirche das theologische Denken Bulgakovs, dessen

Von oroßer Bedeutung ist das Kapitel, Werke ın westeuropäischen Sprachen DUr
das dem Begriff „Sobornostj“ gewidmet ist. teilweise dem Französisch lesenden Ge-
Dieses Wort, das der Verfasser hne Über- ehrten zugänglich sind In seiner Ekklesio-
setzung läßt, weil ıne adäquate Überset- logie findet der Verfasser einen An-



SatZz, den annn später ıIn dem Kapitel teidigung eines orthodoxen Theologen A
„Entwurf einer Sökumenischen Theologie“ gCH seine orthodoxen Kritiker durch einen
darstellt und bespricht. evangelischen Theologen ist ein wahres Sku-

Der zweite eil des Buches behandelt menisches Ereignis, das WITr freudig begrüßen
als Beweis eines realen Fortschritts auf dem

„das ökumenische Problem in der ostkirch- Wege der Sökumenischen Verständigung.lichen Theologie” In systematischer Weise
3  1e€ Lehre VOI der Kirche befindet sich Die systematische Übersicht ber die of-

fiziellen Äußerungen der orthodoxen Ver-ebenso W1e In der Theologie anderer Kir-
chen noch 1m Entwicklungsstadium. Die treter bei den ökumenischen Onferenzen
eue ostkirchliche Theologie steht 1m Zei- S DE  Xo) ist mi1ıt einigen seltenen Aus-

nahmen eine wen1g erfreuliche Lektüre.chen einer umfassenden Neubesinnung. .. ber der Verfasser 1äßt sich nicht enttau-In der theologischen Auseinandersetzung
die Lehre Von der Kirche kommt schen In der vorsichtigen, Ja oft auch NC

daher gelegentlich Spannungen und Ge- t1ven Haltung der orthodoxen Theologen
sieht nicht einen STUren Konservativismusgensätzen, WIe S1e für eın lebendiges dog-

matisches Gespräch charakteristisch sind“ und ıne starre Zugehörigkeit einem
S 1719 Wir befinden unNns wieder iın einem institutionellen System, sondern iıne be-
Laboratorium; ıne große Arbeit VOI- oreifliche Angst VCIE einem ekklesiologi-
geht, die ber manche theologische schen Indifferentismus, eine Äußerung der
Blöcke stößt, die WIe altmodische schwere TIreue einem Lebenskomplex, der durch
Möbel inmitten des Kaumes stehen und die Verschiedenheit der ekklesiologischen

Konstruktionen bedroht sein scheint.die freien Bewegungen des Forschers stOren.
Hierzu gehören „der Mythus“ VO  - dem ber aller Erklärungen und harten
Idealzustande der „alten ungeteilten KIir- Worte bleibt die Orthodoxie der Sökume-

nischen Arbeit geöffnet und 1es ist dasche“‚ verschiedene Festlegungen der „Ka-
nonischen und charismatischen TeNzen der einz1g Wichtige.
Kirche“ Im siehten Kapitel behandelt der Ver-

An diesem Punkt muß bemerkt werden, tasser einen „Entwurf einer ökumenischen
obwohl Theologie“ S DE Außer den Werkendaß das Buch VON Slenczka,

VO.  — Bulgakov werden ler die Schriftenschon einen Epilog besitzt, in eft 3/1962
der „OÖOkumenischen Rundschau“ eın VON Evdokimov und VON MIr herange-

N. Der Verfasser hat recht, Wenlwartetes Schlußkapitel bekommen hat ın die Quelle unNlseTes Theologisierens in einemdem Aufsatz des Verfassers ber den Vor- „Erlebnis der Finheit“ sieht. Der „Primattrag VON Dr. Nissiotis In Neu-Delhi.
Der griechische Theologe entwickelte dort des Lebens“ kommt ler wieder ZUT Gel-

tung und führt uns durch die steilen Wegeeine Yanz NeUeE, tief ergreifende Auffassung der Existentialtheologie, WITr vieles CaVO  .. der orthodoxen Mitarbeit ın der Oku-
mene. Sein Vortrag lst nicht 1Ur schöpfe- nehmen mussen, einfach darum, weil
risch ist Der Vernunft bleibt UlrlT, sich die Tat-theologisch, sondern psychologisch sachen der geistigen Existenz und des geist-außerst mut1g in der Auseinandersetzung lichen Geschehens erklären und in Fin-mit den ultra-konservativen Tendenzen der klang bringen, Yanz gleich, ob s1e anngriechischen Theologie. Das Echo ieß nicht eine Harmonie der eine Antinomie undlange auf sich warten, und wurde Nis-
S10t1Ss VoNn einigen Theologen scharf kriti- Aporie bilden. Es ware unNnangeme«essCNh,
siert und beschuldigt. In seinem ausgezeich- dieser Stelle meline Skumenischen Über-

ZEUSUNGECN behandeln. ann demAufsatz sich 1U  - Slenczka für Verfasser meılne aufrichtige Dankbarkeitdie Ausführungen VO  am} Nissiotis e1in, und
ler offenbart sich die Bedeutung seiner aussprechen für seline Mühe, für se1in Wohl-
Arbeit. Denn die Kenntnis der Vorausset- wollen und für die ausgezeichnete Ausle-

meiner Gedankengänge.ZUNSCN der orthodoxen Theologie gestattet
es ihm, Nissiotis VO orthodoxen Stand- Am Ende seiner Untersuchung kommt
punkt her verteidigen und zeigen, der Verfasser einigen außerst wichtigendaß Nissiotis mit den Grundprinzipien der Ergebnissen. Die A  vA Richtung der Söku-
Orthodoxie 1m Einklang steht. Diese Ver- menischen Arbeit muß eine Neugestaltung



bekommen: Es ist nicht möglich, „VOonNn Walter Delius, Antonio Possevino un:!
einem abgeschlossenen spezifisch ortho- Ivan Groznyj. Fin Beitrag ZUTr Geschichte
doxen Kirchenbegriff sprechen. . die der kirchlichen Union und der Gegen-
Lehre VO  — der Kirche ist in der Theologie reformation des Jahrhunderts. Bei-

ber die TeNzen der konfessionellen heo-
aller Kirchen ungeklärt. Damit ist eine heft „Kirche 1m Osten“, herausge-

geben V OIN Ostkircheninstitut Münster
logie hinausgehende Gemeinsamkeit SC“ Leiter: Prof. Dr Stupperich). van-
geben, die darin besteht, daß ler alle Kir- gelisches Verlagswerk, Stuttgart 1962
chen VOTL derselben Aufgabe stehen. Wir 108 Seiten, Bildseiten, engl. brosch.
stehen dabei nicht 1Ur VOT einem theolo- 13.50
gischen Problem, sondern VOT dem Myste-
T1UmM der Kirche Gerade ın der ostkirch-

Walter Delius, Professor der Kirchlichen
ochschule Berlin Vf. einer Monographielichen Theologie wird häufig auf die Un- „Der Protestantismus und die Russische ÖOr-

erschöpflichkeit dieses Geheimnisses hinge- thodoxe Kirche“ Berlin 1950 behan-
wiesen“ S 301) delt eine der ökumenisch interessantesten

Was ber das ostkirchliche ekklesiolo- Epochen des Spätmittelalters ın dem Kraft-
gische Denken anbelangt, Sagt der Ver- feld Rom-Moskau-Krakau-Wittenberg-Kon-
fasser, daß „die Fülle der Untersuchungen, stantinopel. Zur Ergänzung sSel hingewiesen
die iın der theologischen Auseinanderset- auf den nicht erwähnten Dokumen-
ZUNg erscheint; eın Zeichen ist für die tenband 1{1 des Kirchlichen Außenamtes
kirchliche und theologische Lebendigkeit, „Wort und Mysterium. Der Briefwechsel
mit der die Sökumenische Fragestellung VO  n ber Glauben nd Kirche 3— 15 ZW1-
der Ostkirche aufgenommen wird. kin Ca schen den Tübinger Theologen und dem
sentliches Anliegen uUuNnNseTeT Untersuchung Patriarchen VO  e} Konstantinopel“. Witten

1958bestand gerade darin, die Intensität der Hildegard chaeder
theologisch-ökumenischen Arbeit in der ÖOst-

Wanda Berg-Papendick, Rossija. Im Stromkirche aufzuzeigen“ 5 277
VO  — Geschichte und Kultur des russischenDiese Aufgabe ist dem Verfasser glän-

end gelungen, und WIT dürfen NUur die Volkes. Verlag des Instituts für Geo-
Hoffnung aussprechen, daß diese Arbeit soziologie und Politik, Bad Godesberg
ın Zukunft weiterführen wird Leo Zander 1957 303 Seiten. Geb 16.80.

FEin historisch-literarisches Lesebuch, VO  -
Seit neunhundert Jahren gefrennte Chri- russischen Lektorin der

stenheit. Studien ZUT Sökumenischen Be-
der ehemaligen
Universität Bonn ür Unterrichtszwecke C-

gEeENNUNGK mit der Orthodoxie. Herausge- schrieben, miıt höchst charakteristischen Illu-
geben VO'  a Endre VOT Ivanka. Oktav, strationen,;, ZUrTr Vertiefung der Kenntnisse
136 Seiten, englische Broschur TI —. der russischen Kultur, ın der überall die
(Verlag Herder, Wien 1962 Auslieferung Beziehungen Religion, Glaube und
für das deutsche Bundesgebiet: Verlag Kirche spürbar sind Für Lehrer, Pfarrer,
Herder, Freiburg.)

Rußland.
höhere Schüler geeignet selbst eın Stück

Gegenüber manchen „ökumenischen“ Hildegard Schaeder
Konjunkturprodukten der Gegenwart, bei
denen Tendenz und Willkür Pate gestan-
den haben, eın wahrhaft reitfes und nütz- MIT RC  Z
liches Buch aus den Händen erster Sach-
kenner und Stilisten. Es enthält: Bin- Ulrich Valeske, Votum Ecclesiae. eil
der, Die wichtigsten Lehrunterschiede 7W1- Das Ringen die Kirche In der NeueTeN
schen der katholischen und der orthodoxen römisch-katholischen Theologie. Darge-
Kirche; Ivänka, Der Kirchenbegriff der stellt auf dem Hintergrund der EVaANgC-
Orthodoxie historisch betrachtet: Kon- lischen und Sökumenischen Parallel-Ent-
drinewitsch, Liturgie und Frömmigkeitsstil wicklung. I1 eil Interkonfessionelle
der Ostkirche; C] Dumont, Katholiken ekklesiologische Bibliographie. Claudius-
und Orthodoxe Vorabend des Konzils; Verlag, München 1962, AXNVEHs 253 Sei-

ten und XIL, 210 Seiten In einem Band.weiıtere Literaturangaben.
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